
Nr. 140. Mittwoch, 21. Juni 1911. 130. Jahrgang.

Mbacher Zeitung
Pr«nun,rral ion»pr»>«: Mi l Postbcl lcnbul in: nanzjiihrig .10 X, halbjäbiia 15 K I m Kontor: «anzjährin
22 X, halbMriss N l l . ssilr dir Zustellung ins HuuS nnnüiühlil, L X, — Ins r r l i on -g lbü lz r : Für Neine Inleiale

bis »u « «eilen 50 b, giühele per Ztile 12 l»; bei bfteien Witdcll,olun«ln psi Zeile « l,.

Tie 'Vaibllcher Zeitung» eilchrml tüsslich. mit «lutoalmie brr Eonn- und Feiertag,. Die Admin i l t i« l ion beftndel
sich Milloöicstrake Nl , l̂> - die A l d n k l w n Milloii« llraf,, Nr, 20, Vprechftunben der Medallion von ü bis l« Uhr

vor»i««sse, Unsranlierle Vrieie werden nicht angenommen. Manullripie nichl zurüllgestelll.

Telephon»«», der «edaltion 52.

Amtlicher Geil.
Der Landespräsidcnt im Herzogtume Krain Hal

den provisorischen Bezirlsticrarzt Josef R i h a r in
Radlliannsdurs zum k. k. Nezirkstierarzle in definitiver
Eigenschaft und den landschaftlichen Bezirlstierarzl
Dr. Anton L a n , p r e l in Fraßlau zum k. k. Bezirks-
tierarzte in provisorischer Eigeuschast ernannt.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom IV. und
18. Juni 1911 (Nr. 137 und 138) wurde die Weiterverbreituna.
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 11—333 «Der Scherer», 1. Linding.Heft 1911.
Nr. 649 «Der wahre Jakob» vom «. Juni 1911.
«Korrespondenz Herzog» vom 9. Juni 1911.
Wllhlftrotlamlltion odt. Pola, 1. Juni 1911, des ?»rtiw

«lemoeratioo Facial« itkliauo (ßruppu lli ?«!»).
Nr. 12 <I>» I^illwml!,» vom «. Juni 1911.
Nr. 24 «8micdov8lc^ ob?.or» vom 10. Juni 1911.
Flugschrift: «Novy uoplätolo! ^ r i l i o I^etdo<löj»ll», Iluili-

ti«llä,rn», v ?rZ,2«. Aüklaüem v1»8tuilu».
Nr. 1b «^izilovsk/ nbaor» vom 11. Juni 1911.
Nr. 67 «Allfsig.Karbiher Vollszcitung» vom 10. Juni 1911.
Die in Kratau bei W. Kornecly gedruckte Flugschrist:

«Oäoink—(Hlop^—I^uüu polnlli».
Nr. 14 <?r»,por» vom 5. Juni 1911.
Nr. 9 « I / ^ u r o w . vom 9. Juni 1911.
Nr. 2 «V«l>». 8llnl». vom 15. Juni 1911.
Nr. !59 «Ceek. pom 12. Juni 1911.
Nr. 7 «I'adorgk/ Ilr»j» vom 9. Juni 1911.
Die in Fallenau erscheinende Druckschrift: «Der freie

Wähler».
Nr. 23 «Freie Worte» vom 9. I u m 1911.
Nr. 24 «Wieuiee—I»82<:26tll»,» vom I I . Juni I 9 I I .

Nichtamtlicher Geil.
Die Türkei.

Ans Konstant inopcl wird geschrieben: Der bisher
wahrhaft glänzendl' Verlaus der Reife des Sultans
Muhameo nach Mazedonien und Albanien wird in der
türkischen Presse in begeisterter Weise als ein .großes
geschichtliches Ereignis und als ein Umstand von hoch.
stem Vclange für die Zukunft der Türkei gefeiert.
„Sabah" schreibt: Die Reise des Sultans ist vom An-
fang bis zum Ende ein großartiger Erfolg. Der Sultan

machte sich zum Pionier von Kundgebungen der Vrü»
dcrlichkcit und Liebe. Er befestigte die zwischen allen
Ottomanen bestehenden patriotischen Bande. D l ^
16. Juni wird ein historischer Gedenktag sein, nicht für
Kosovo allein, sondern für den ganzen Osmanismns.
Dicsc Reise, die Massenanfammlung von Ottomanen in
der Ebene von Kosovo nnd die Amnestie werden aller
Welt zeigen, daft die ottomanische Regierung, ein Ele»
mcnt des Friedens in Europa bildend, an inneren und
äußeren Reformen arbeitet. Der Sultan hat in Ruine-
lien den Grund zn einer nenen Ära gelegt. „Zia" er«
klärt: Alle Ottomanen sind einig, daß alles, was am
16. Juni in der Ebene Von Kosovo vor sich ging, um
Tic Bande zwischen den ottomanischen Völkern zu festi»
gen, ausschließlich der Initiative des Sultans, dieses
Vaters aller Ottomanen, zn danlen ist. Wir muffen
das Disputieren in Zukunft sein lassen und Hand in
Hand für das Wohl des Vaterlandes arbeiten.

Aus Konstantinopel wird writers gemeldet: Das
uirlische Ministerium des Äußern hat von dein von
Pri^tina aus erlassenen Amnestieakte und von der
Schenkung des Sultans zur Wiederherstellung zerstörter
Wohnställcn der aufständischen Malissuren sowie von den
entgegenkommenden Beschlüssen nnd Absichten der tür>
fischen Regierung den Albaniern gegenüber durch die
diplomatischen Vertreter der Türkei den Mächten Kennt,
nis geb«'n lassen. I n türkischen Kreisen äußert man
über die der türkischen Mitteilnng scitens der Kabinette
gewordene Ausnahme große Befriedigung, da den guten
Absichten der Pforte ans der ganzen Linie Beifall gc>
spendet wurde; zugleich sei der Erwartung Ausdruck
gegeben worden, daß diese Haltung der tnrlischen Ne»
gierung die wünschenswerte Beruhigung herbeiführen
werde. Es liegen noch keine beglaubigten Meldungen
über die etwaigen Zugeständnisse vor, durch welche die.
türkische Regierung ihre aus die Wiederherstellung des
traditionellen Verhältnisfes zu den Albaniern abzielende
Altion zum praktischen Ausdrucke zu bringen gedenkt.
Nur im allgemeinen bezeichnet man in türkischen Krci-
scn als die diesfalls in Betracht kommenden Einräu»
mungen- Hebung des Schullvesens in Albanien, stärkere
Heranziehung des albanischen Elements znm staatlichen
Venvaltnngsdiensto, Herstellung von Kommnnilalions'

mittein aller Art, Ausführung von öffentlichen Arbei»
ten, möglichste Steuererleichterungen und eventuell ge-
wisse Zugeständnisse bei der Rekrutenaushebung. Auch
lenc türkischen Blätter, die, einen chauvinistischen Ton
pflegend, der Bewegung in Albanien gegenüber das
System strenger Repression empfohlen hatten, beginnen
sich mit orr inaugurierten Politik der Versöhnlichkeit
abzufinden, wobei sie, auf das kurze Gedächtnis ihrer
Leser rechnend, versichern, daß die entgegenkommenden
Schritte der Regierung nicht etwa eine Wirkung von
auswärts erteilter Ratschläge, sondern von vorneherem
geplant gewesen seien. Mau kann sagen, daß ein be-
achtenswerter Widerspruch gegen ein System d?r Milde
in Albanien nicht zutage tritt.

Nach einer Mitteilung aus Salonichi steht eine
Wiederaufnahme der eingestellten türkischen Operationen
im nurdalbanischcn Ausftandsgcbiete nicht zu erwarten,
soiveit sie uicht etwa durch Alte der Feindseligkeit sei»
tens der Aufständischen herausgefordert fein sollte
Dauernde Widersetzlichkeit der Änfständischen erachtet
man im allgemeinen nicht für wahrscheinlich, falls die
montenegrinische Regierung den Empfehlungen mehrerer
Mächte in Cctinje Rechnung trägt und auf die Aus-
ständischen dahin einwirkt, daß sie, vom Amnestieaste
des Sultans Gebrauch machend, friedlich in ihre Wohn»
sitze zurücklehren. Man macht aber in türkischen 5irei»
sen ans dem Mißtrauen Montenegro gegenüber feiner^
lei Hehl und erklärt sohin, aus den Eintritt weiterer
Zwischen fälle gesaßt, aber auch vorbereitet dafür zu sein.
Kriegsminister Mahmud Scheflet Pascha wird sich nach
Skutari d'Albania begeben, nm mit Torghut Scl)eslrt
Pascha die vom türtischen Ministerrat zur Wiederhcr.
stellung des Einvernehmens mit den Albaniern bereits
gefaßten Beschlüsse zur Durchführung zu bringen, uno
durch Konferenzen mit albanischen Notabilitäten cm
Substrat für Vorschläge an die Regierung zwecks wei-
lerer Maßnahmen derselben zu gewinnen. Der Mifsion
Mahmud Schefket Paschas wird in Salonichi größtes
Gewicht beigelegt.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß sich die während
des Aufstandes in Nordalbanien aus serbisches Gebiet
geslüchtelen Albanier fast sämtlich infolge des Amnestie»
Aktes des Sultans in ihre Heimat zurückbegeben haben.

Feuilleton.
Fern im Südost.

Von 3 " n e A ropc l r sk i .
(Fortsetzung.)

Bei dicscr Gelegenheit erwähne ich der besonder)
schönen Frauengestalten aus Bethlehem. Sie sollen, mit
geringer. Abweichnng, noch immer die zur Lebenszeit
Jesu Christi üblich gewesene Bekleidung beibehalten
haben. Ihre Tracht besteht aus einem blauen oder
roten, an der Brust offenen Lrinwandhemd, in einem
Überwurf von gleichartigem Stoffe, in einem weißen,
reichgestickttn, wallenden Schleier, der von einer hoch.
geformten, inützenartigcn Kopfbedeckung tief herabfällt.
Diese malerische Mühe ist aus Hanf gewebt, in deren
Gewebe allerlei blinkende Gold. und Silbermünzcn,
Ringe und Korallen eingelochten sind. I n den Ohr-
'äppchen trage» die Frauen goldene oder silberne Ringe,
um die Handgelenke und Fußknöchel aber Gold- und
Silberspangen in vermehrter Auslage. Das Geklingel
dieser Spangen beim Gehen ist geradezu reizend. Die
stolzen u„d ernsten Frauen verherrlichen mit ihrer An.
wesenheil in weitaus größter Anzahl und als verkörperte
Tradition jede Festlichkeit in der Cr<<he, wo auch andere
gold, und edelsteinstrotzende orientalische Gestalten aus
Arabien, Ägypten und anderwärts zusammenströmen.

Die Grabtirche Ehrifti in Jerusalem aus dem
Kalvarienberge ist in K r̂ain genauer und richtiger be-
lannt als die Ercche. Ich bemerke nur, daß der Glocken«
türm der Kirche 20 Schritte von dieser entfernt steht;
rechts und vor der Kirche erhebt sich eine Moschee, deren
Minaret den Turm der Kirche als Wahrzeichen der
uttomanischen Oberhoheit überragt.

Über das Kreuz Christi sind im Oriente verschiedene
Legenden verbreitet; alle stimmen darin übcrcin, daß
dieses Kreuz gestohlen worden und verschwunden sei.
Die beste Legende will ich hier folgen lassen:

„Zn jener Zeit, als Christus zum Kreuzestode vcr»
urtcill wurde, erging sich eines Tages die Königin von
Saba in der Gegend von Jerusalem und gelangte an
einen hochangeschwollenen Bach, über den sie nicht hin»
über lulumen konnte. Ihre Begleiter fanden aber am
Nfer des Baches einen Baumstamm, den sie über den
Bach legten, und ermöglichten so der Königin den llber»
gang. Äm Abende des gleichen Tages kam der Henker
aus Jerusalem aus der Suche nach einem Baumstamme
für das Kreuz Christi an dieselbe Stelle des Baches,
bemerkte den Steg, den er zur Zimmerung des Krcu»
zes sür geeignet hielt, nnd schaffte ihn nach Jerusalem.
Dort wurde daraus das Kreuz fertig gestellt, aber nach
demKreuzigungsatte wurde es von den Juden entwendet,
weil sie einer Sage nach von eben diesem Kreuze große
Leiden und Drangsale zu befürchten hätten. Das Kreuz
blieb hieraus längere Zeit völlig verschwunden. Nun
starb in Konslantinopel Kaiser Konstantin I . Er hinter-
licß seine Witwe, die Kaiserin Helena, eine Heidin <die
spätere h!. Helena) und einen Sohn, Konstantin 51.,
denen auch die Herrschaft über Jerusalem zufiel. Die
Kaiserin erfuhr nun, das Kreuz sei von einem Juden,
namens Judas, irgendwo vergraben worden. Vor seinem
Tode vertraute dieser Judas seinem Sohne an, er habe
das Kreuz in einer Burgruine vergraben, damit es den
Juden kein Unheil brächte. Da aber die Kaiserin
Helena das Kreuz durchaus haben wollte, so erließ sie
an die Juden in Jerusalem die Drohung: Sie würden
alle aus rinen Haufen zusammengetrieben und ver-
brannt, wenn sie das Kreuz in einer bestimmten Frist
nicht auslieferten. Die Juden fürchteten die Drohung

der entschlossenen Kaiserin und Judas' Sohn verriet
daher das Geheimnis seines Vaters. Man grub an der
bezeichneten Stelle nach und fand tief in der Erde ver-
graben drei Kreuze. Nun entstand die Frage, welches
das echw sei; aber die Weisen wußten sofort Bescheid.
Ein an der Fundstelle eben vorbeigehender Leichenzug
wurde aufgehalten und dann wurden die drei Kreuze
nacheinander mit der Leiche in Berührung gebracht. Ein
Wunder, so argumentierten die Weisen, müsse auf das
wahre Kreuz weisen. Bei der Berührung der Leiche durch
das erste und zweite Kreuz geschah nichts, als aber das
orilte Kreuz aus die Leicl)e gestellt wurde, erhob sich
diese lobend aus dem Sarge." Was weiter geschehen ist,
hievon berichtet die Legende nicht. Das Kreuz blieb nach
wie vor Vcrscliwundrn.

I n Jerusalem werden soeben die elektrische Ne-
leuchtung und die elektrische TraniNxiy eingerichtet des«
gleiclM in Alcp und in Veyruth. I n der europäischen
Türkei hat auch schon der Straßenbau begonnen. Die
konstitutionelle ottomanische Negierung regt zur Wohl-
sahrt und zum Fortschritte des Staates überall fleißig
die Hände, nur fehlt es noch an Geld. Unten in ?)emen
au der Aiabischen Wüste lehnen fich zwar die Araber
und Beduinen gegen drn Staat auf; sie haben Guerilla-
banden in der Stärke von mehr als 5l».<»l)N Mann auf-
gebracht, die in den bergigen Gegenden von dem alten
Wühler Scheik Imam Iahia und in der Ebene am
Roten Meer von, Scheil Seid Idr is befehligt werden
und ihre Unabhängigkeit erkämpfen wollen, aber den
Revolutionären steht unter dem Kommaudo Izzet Pa»
schas eine gleich starke reguläre Armee mit entsprechen,
dem Artillerieparl gegenüber, die sie mit großen Ver-
Insten gegen ihre Cazas zurückdrängt und Hodei'da
nebst Sanaa bereits entseht hat. Die Verbindung zwi-
scheu diesen Städten ist wieder hergestellt; auch hat schon
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 20. Juni .

Der 2«ndtag der Bukowina uud der Landtag don
Vorarlberg wurden für den 26. Juni einberufen. Der
Bulowinaer Landtag wird lediglich zu seiner Konstituie«
ruilg und zur Nculvahl des Landesausschirsscs zusammen«
treten. Die Einberufung des Vorarlberger Landtages
cisolgt, um ihm Gelegenheit zu bieten, gewifsc drin»
gende Maßnahmen zur Sanierung der durch die Hoch»
wasscrkatastrophe des vorigen Jahres verursachten schwe.
ren Schäden zu treffen. Die Verhandlungen beider
Landtage werden nur wenige Tage in Anspruch nehmen.

Ans Sarajevo wird berichtet: Wie in kroatischen
politischen Kreisen verlautet, macht die vom päpstlichen
T-elegaten, ?. Nasticn, angebahnte Versöhnungsaktion
zwischen den beiden kroatischen Parteien, der „Kalo-
li^ka Udruga" und der „Hrvatska Zajednica", gute Fort.
schritte und man nimmt bereits als sicher an, daß es
zu einer vollständigen Einigung kommen wird. Die
Prcßfchdc zwischen den beiden Parteiorganen hat in
letzter Zeit gänzlich aufgehört und es macht sich auf
beiden Slnten eine versöhnliche Stimmung bemerkbar.
Auch der in don österreichischen Reichsratswahlcn zu»
tage getretene Niedergang der Christlichsozialen ist hier
nicht ohne Eindruck geblieben. Die Vereinigung der bei»
den katholischen Lager dürfte auf den moslimisch-kroati»
schen Bund keine Rückwirkung haben.

Aus Salonichi, 19. Juni , wird gemeldet: Torghut
Schcstet Pasclia veröffentlicht die vom Sultan geneh»
migte Proklamation im Malissia. unb Miriditengebiet,
sowie die Spende des Sultans für die Wiedererrichtung
der zerstörten Wohnsitze, kündigt an, daß die Feindselig»
kciten nun eingestellt sind und ladet die Flüchtlinge ein,
Montenegro zu verlassen und in die Heimat zurückzu-
kchrcn. Er gibt ihnen die Zusicherung, daß die Regie«
rung den Bedürfnissen des Landes entsprechen wird.
Torghut berichtet, daß die Truppen nun alle strategisch
wichtigen Posten beseht l)altcn und daß die Verbindung
der in Montenegro befindlichen Flüchtlinge mit den
Malissorcn weiterhin unmöglich sei. Torghut Schefket
wurde zum Präsidenten der Grenzberichtigungstommis-
sion für Montenegro ernannt.

I l l das Große Sobranje wurden gewählt: 355 An»
Hänger der Regierung, 42 Agrarier, 6 Sozialisten, 5
Liberale, 4 Radikale, 4 Stambulowisten und 8 Demo-
kraten. Das Ergebnis von acht Wahlen ist noch nicht
bekannt, doch dürften diese Mandate der Regierungs-
Partei zufallen. Unter den Gewählten befindet sich
Radislavov. Genadjcv, Malinov und Tonöev sind unter'
legen.

Das japanische Marinebudget pro 1911/1912 weist
mit 212,9 Millionen Kronen zwar eine Steigerung von
26 Millionen Kronen gegen das Verwaltungsjahr auf,
es entfallen hicvon aber nur 72,4 Millionen Kronen
für Schiffsncubautcn. was eine Verlangsamung der
semerzcitigen Projekte bedeutet. Die vier Bau»
Programme aus den Jahren 1897, 1903, 1907 und 1911
zeigen eine Abnahme der Anschaffungen, die pro 1911
bis 1916 nnr 202 Millionen Kronen Kosten ausmachen.
Sie umfassen ein Schlachtschiff, vier Panzerkreuzer, sechs
Unterseeboote und einige Flnßfahrzcuge. I n einer Zeit,

da alle übrigen Seemächte ihre Anstrengungen ver«
doppeln, um die Beherrschung des Meeres zu sichern,
ist dieses knappe Vauprogramm wohl nur auf die
Finanzlage des Reiches zurückzuführen, welche für den
Augenblick nnr die, allernotwendigsten Ausgaben gestat»
tct. Übriacns ist die japanische Flotte trotzdem nicht un»
befähigt, die Secherrschaft im Großen Ozean auszu»
üben. Di? Flottenliste weist nämlich zwei Dreadnoughts,
zehn starke Schlachtschiffe sQuasi Dreadnoughts), zwölf
Panzer, und fünfzehn kleine Kreuzer, 61 Zerstörer und
sechzehn Torpedoboote neuester Typen ans. Außerdem
sind 55 Torpedoboote älterer Kategorien und sieben
Unterseeboote verfügbar.

Tagcsncmgleiten.
— lVegeht der Skorpion Selbstmord?) Die alte,

aus Plinius zurückgehende Überlieferung, daß sich der
Skorpion, wenn er sich vom Feuer umgeben sieht, tötet,
mdcm er sich mit seinem Stachel durchbohrt, wird von
zwei afrikanischen Missionären bestätigt, die die Sache
näher untersucht haben. Wenn man der Zeitschrift „La
Nature", die darüber berichtet, glaubeu darf, so ist der
Selbstmord des Skorpions keine Fabel. Es gelang dem
einen Missionär, Veillet, einen Skorpion zu fangen,
ohne ihn zu verletzen. Man bildete einen Ring von
glühenden Kohlen mn ihn, der genügend groß lvar, um
dem Tiere einige Bewegungsfreiheit zu geben. Nachdem
der Skorpion in den Kreis gesetzt war, fing er an,
augenblicklich nach der einen Seite zu laufen, bis ei
direkt in die Nähe des glühenden Kreises kam. Dann
lehrte er schnell um und rannte gegen die entgegen»
gesetzte Scite des Zirkels, wo er wieder den Ausgang
gesperrt sah, kehrte dann nochmals um und setzte sich
auf ein kleines Stück Papier, das sich zufällig in der
Mitte, befand. Hier blieb er einen Moment stillstehen
und stach sich ein cinzigesmal mit seinem Stachel ins
Genick. Dieser Stich dauerte lange. Das Tier bewegte
seinen Schnxmz mit den, Stachel wie ein Schuhmacher
die Ahle, wenn etwas dickes Leder eingeschlagen wird.
Danach wurde der Stachel zurückgezogen nnd das Tier
war tut. Dieses kleine Drama hatte eine Dauer von
etwas mehr als einer Minute.

— (Während der Fahrt gcköpst.) Aus Frankfurt
a. M., 19. d., wird gemeldet: Der junge Architekt Fmck,
der von einem Ausslug mit seiner Braut heimkehrte,
verunglückte im Zng auf der Strecke von Kronberg nach
Frankfurt auf entsetzliche Weise. Als er sich zum Fenster
hinausbeugte, wurde ihm von einem in entgegengesetzter
Richtung fahrenden Zug, an, dem eine Coupülür offen
stand, der Kopf vom Rumpf gerissen. Finck war sofort
tol.

— sDer richtige Ausdruck.j Es ist nicht immer
leicht, für jede Sache den einwandfreien Ausdruck zu
finden, schreibt ein englisches Blatt, und den Erziehe-
rinnen, die jungen Damen den „guten Ton" zugleich
mit einer fremden Sprache beibringen sollen, erwächst
dadurch oft schwere Mühe. So kommt eine sehr gewissen»
hafte amerikanische Gouvernante mit einer ihrer Für-
sorge anvertrauten jungen Französin nach England, wo
die Schülerin in der doppelten Qual des Unterrichtes
und der Sommerhitze den Cchmcrzensruf ausstöht: „Ach
Gott, ich schwitze so furchtbar!" M i t strengem Tone er-
widert die Erzieherin: „Mein Fräulein, einen solchen
Ausdruck dürfen Sie nicht gebrauchen! Merken Sie sich:
Ein Pferd schwitzt, ein Mann — transpiriert, cm«
Dame — ist stark "erhitzt!"

— sDer verlorene Schinken.) Eme niedliche Anel-
dote hat den weiten Weg aus Deutsch-Sudlvestafrila
herübergefundcn: Ein Missionär bestellte sich cinen
Schinken aus der Heimat. Die Sendung kam in folgender
Gestalt an: die Vcgleiladresse wnrde richtig abgeliefert,
der Schinken aber' fehlte. Der Geistliche mochte seine
Pappenheimer kennen, mochte wissen, daß eine Nekla»
niation bei der Post mehr Schmerzen verursachte als
das Verschwinden von drei Schinken. Er reklamierte
also überhaupt nicht, verzichtete stillschweigend und hiell
sich vollständig ruhig. Nicht aber die Zollverwaltung.
Sie schickte il)m einen Zahlungsauftrag ins Hans, in
dem sie auf den Zoll für den Schinken drang. Der Mis»
siunär erwiderte: erstens sei ja das sehnlich erwartete
Genußmittel nicht eingetroffen, und zweitens sei er
krast seiner Stellung vom Z^lle frei. Die Verwaltung
aber war noch nicht'zufrieden: es sei anzunehmen, da^
derjenige, in dessen Hände unrechtmäßigerweise der
Schinken geraten sei, des Vorrechtes der Zollbefreiung
entbehre; da nun aber jener andere, jener Entbehrende
nicht aufzufinden sei, so müsse er, der Missionär, dafür
auskommen. Und der Geistliche bezahlte den Zoll!

— lVum Trauzeugen vcrhaftct.j Von einer unge»
wohnlichen dramatischen Szene auf dem Standesamt
berichtet man aus dem kleinen Schwcizerstädtchen Ver-
thous im Kanton Bern. Dort wnrde einem jungen Paar
auf dem Standesamt die unangenehme Überraschung, daß
einer der Trauzeugen ausgeblieben war. Um die
Trauung nicht aufschieben zu müssen, schickte man cinen
Jungen mit dem Auftrage aus die Straße, den ersten
Mann, dcn er treffen würde, zu bitten, als Zeuge mit
heraufzukommen. Der Zufall fügte es, daß der Junge
beim Heraustreten aus der Tür just einem Geheim»
Polizisten begegnete, der sich auch bereit erklärte, ocr
Bitte, als Zeuge zu walten, zu entsprechen. Als der
Name des Bräutigams aufgerufen wurde, stutzte der als
Zcugc geworbene Detektiv, und als die Trauung, wäy.
rend der er dcn Bräutigam unausgesetzt aufmerksam be»
obachtetc, zu Ende war, schritt er auf den jungen El)e»
mann zu und verhaftete ihn. Ungeachtet des Einspruches
der jungen Frau und ihrer Mutter führte« er seinen
Gefangenen, der ebenso wie die junge Frau einer wohl»
habenden Familie angehört, zum Holizeiarrest.

— lFreimilch statt Illumination.) Eine originelle
und gemeinnützige Art, den Krönungstag König Georgs
von England zu' feiern, hat der Stadtra't von Montreal
in Kanada gewählt. Er hat der „Nationalzeitung" zu-
folge beschlossen, das Geld, welches sonst bei derartigen
Gelegenheiten auf Feuerwert und Illumination verw'en-
dct wird, zur Stiftung einer Anzahl Milchdeputs zu go
braucheil, wo an die Armen der Stadt regelmäßig Frei»
milch verteilt werden soll. I n Montreal, wie' in so
vielen großen Städten, war es bisher für die Armen
sehr schwierig, gute Milch für ihre Kinder zu erhalten.
Der Stadlral ist der Ansicht, daß er durch diese soziale
Tat im Namen des Königs den Monarchen besser ehrt
als durch eine kostspielige Illumination aus Kosten der
Stadt.

— l I » einem Zwerqschiff über den Ozean.) Thu»
mas Day aus Newyurk hat dieserlage mit zwei Ge<
! Ä " 5 " ' " " " Providence, Rhode Island, mit seiner kaum
5'/2 Meter langen Miniaturjacht die Reise nach Rom
angetreten, die ihn dann längs der Küste nach London
führen soll. Die Jacht „Sea B i rd" hat eine sehr geringe
Segelfläche und ist mit einem dreipferdekräsligen Motor
ausgerüstet, der aber nur im Notsall zur Verwendung
kommen soll. Der waghalsige Sporlsmann will die
2200 Meilen, bis zu den Azoren in einer Fahrt zurück»
legen, und von dort über Gibraltar nach Rom segeln.

die Trassierung der Bahn auf dieser Strecke begonnen.
Dieser Unabhängigkeitskampf wird aller Voraussicht
nach damit enden, daß sich die geschlagenen Aufständi»
schen in die Arabische Wüste zurückziehen werden, wo-
hin ihnen die regulären Truppen nicht solgon können,
um zu gegebener Zcit mit ihrem Imam Iahia wieder
hervorzubrechen und einen neuerlichen Waffcntcmz zu
beginnen.

Ich habe in Kleinasien nirgends ein Wort über
Politik sprechen gehört- man begnügt sich stets mit den
vollzogenen Tatsachen ohne Kritik. Eine Ausuahmc
macht in dieser Hinsicht allerdings die den Fortschritts-
türken feindliche Presse, die jedoch wenig gelesen wird.
Auch andere Zeitungen werden tvenig beachtet. I n
französischen Zeitungen wird häufig die Frage, ob denn
das Ottomanische Reich den Ententc-Mächten oder dem
Dreibünde beizutreten hätte, mit erläuternden Motiven
erwogen, die aber, zumeist belehrend, mit der Synthese
schließen, daß die Türkei ihr Heil nur bei den Entente»
Mächten zu suchen hätte. Nebstbci bctonen derlei Blät«
tcr: Smyrna ist französisch, Bcyruth französisch! Sogar
das vorher italienische Alep ist in letzter Zeit „fran»
Misch" geworden! — Smyrna (320.000 Einwohner)
und Bcyruth mit etwas geringerer Bevölkerung ge<
höron zu der ehemaligen „Levanteleitcr"; sie wurden
Osthäfcl! genannt und liegen im türkischen Sprach»
gebiete. Die meisten ihrer Einwohner, Alep, Haleb, oder
italienisch Aleppo mitinbcgriffen, sprechen daher auch
türkisch, weil ja alle in diesen Städten ständig lebenden
Fremden türtisch lernen müßten, wenn sie ihre Existenz
finden wollten. Es ist eine ziemlich bekannte Tatsache,
dah die Hafenstädte, vorsonderlich aber im Oriente,
Polyglott sind. Smyrna ist ncben Alexandria dcr größte
Hafenplatz am Agaischcn Meer; in diesem eminent wich-.
tigen Handelshafen haben sich die Armenier und Grte» j

chen, die alle denkbaren yanoelszwelge detreluen, m
großer Anzahl niedergelassen. Sie sprechen neben ihren
Landessprachen, wenn es ihr Handclsinteresse erheischt,
zumeist französisch, aber auch englisch, italienisch, ara»
bisch n. a. Dasselbe gilt von den türtischen Handels-
Icuten ulld Beamten aller Kategorien; aber aus diesem
ganzen Kunglomerat von Mundarten klingt die nationale
türkisch' Sprache als Tenor deutlich heraus und wenn
Armenier und Griechen mit Türken zusammenkommen,
so sprechen sie türkisch. Zu ^merken ist hiebei, daß die
Griechen stets griechisch niit: calimera lguten Tag) oder
calispera lguten Abend) grüßen, worauf sie türkisch zu
sprechen beginnen. Die Türken nennen deshalb auch die
Griechen sehr bezeichnend Calimeras und CalisperaS.
Das alles gilt auch sür die übrigen Hafenstädte Klein«
asiens.

Smyrna, diese, in gesellschaftlicher Hinsicht, leicht»
lebigc, mit den neuesten Pariser Modeil flunkernde
Hafenstadt, hat, nnr sie allein, zum Nachteile aller
Fremden, auch eine zweifache Geldvaluta. Da gibt es
g u t e s und schlechtes Geld, jedoch immer dasselbe
Geld, wie beispielsweise in Konstantinopcl, türkische
Münzen und Franken! Dieses gute und schlechte Geld
differiert in Smyrna mit 13 bis 14 Prozent. Wechselt
man. da ein Goldstück, so bekommt man ebensoviel?
Medschidie, Tschrrck, Piaster und Metalik heraus wie
in Konstllntinopel. Das wäre also gutes Geld. Kaust
mau aber dann mit diesem Kleingelde ettvas ein, so
wird es im Handumdrehen zu schlechtem Geld.

Die h«r seßhaften Österreicher leben mit dcn Ein>
geborenen im besten Einvernehmen. Zwei nnter ihnen
wurden sogar vom Sultan schon ausgezeichnet; dem
einen wurde der Titel Pascha und dem anderen der
Osmanlie-Ordcn verliehen. Beide sind bei der Bagdad»
bahn angestellt. (Schluß folgt.)

Gleiches Maß.
Roman von U . L. L indner .

(4i1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ich? I m Gegenteil, ich danke Ihnen herzlich sür
Ihre Teilnahme. Wer weiß, ob nicht gerade Sie uns
ein Retter in der Not sein werden. Ich habe Ihrer
ln diesen Tagen lebhaft gedacht nnd oft gewünscht, ich
könnte Sie herbeizaubcrn. Aber wollen Sie sich nicht
setzen? M i r wird das ^Stehen etwas schwer," sagte sie,
indem sie ans einen Sessel deutete. „Wie hörten Sie
von Klaras Erkrankung? Haben Sie irgendwelche
Verbindung hierher?"

„Ja, wie das so gehl. Es lvar ein wunderbarer
Zufall. Ich traf den Professor N., den Sie zu ton-
snltieren wünschen, gestern im Eas6 Bauer. Wir kennen
uns oberflächlich, er redete mich an, und wie so e'in
Wort das andere gibt, erzählte er mir, daß er in den
nächsten Tagen an meinen früheren Wohnort reisen
müsse. Ich bin für gewöhnlich der gleichgültigste Mensch
von der Well, nnd stelle niemals Fragen über Dinge,
die mich nicht persönlich angehen, aber diesmal erregte
der Ort mein Interesse und unwillkürlich erkundigte
!ch mich nach dem Namen des Patienten. Ich Nx,r wie
vom Donner gerührt. M i t dem Nachlzuge noch reiste ich
ab. Nichts in der Welt hätte mich in Berlin zurückhallen
können. Ich mußte mit Ihnen selbst reden. Sagen Sie
mir um Gotteswillen, wie ist dies gekommen, nx>s be»
dentet dies? Muß ich denken, daß ich auch dieses Unheil
mitverschuldet habe? Sie luerdcn mir sagen, ich hätte
kein Recht mehr an Klara, aber wenn man sie so lieb»
gewonnen hat wie ich —"

Er sprang auf mit der alten ungestümen Newe»
gnng, die sie so gut kannte. Er war trotz aller Mühe,
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Die Neise soll nicht inehr als vierzig Tage in Anspruch
nehmen. Obwohl die kleine Jacht sehr solid gebaut ist,
hält man das ganze Unternehmen doch für ein Nxlhrhast
verzweifeltes, und es wurden große Wetten auf den
Untergang des Bootes abgeschlossen. Gleich bei Beginn
der ^ahrl hatte der „Sea Bi rd" mit fürchterlichen
Stürmen zu kämpfen.

— <Der Heldentod einer Mutter.) Die „Berliner
Morgenpost" meldet ans Nom unter dc'in 19. d.: Aus
erschütternd heroische Weise hat sich in den« Dorf Agrara
SaN'Martino unweit voii Bergamo in der Lombardei
eine Mutter freiwillig dem Flammentod geweiht. I n
einen» Hause des Durfes führten zwei Schnxslern mit
ihren Familien gemeinschaftlichen Haushalt. (Heftern in
tiefster Nacht bemerkte die eine der Schwestern, das; ihr
Zimmer voll Nauch war. S>e tonnte ihre l inder nicht
mehr ins Freie bringen. AIs sie ihre Schwester, die im
oberen Stockwerk wohnte, rusen wollte, bemerkte sie zu
ihrem Schrecken, daft die Treppe bereits vom Feuer
zerstört war. Sic suchte nun den Kindern von außen
Rettung zn bringen, doch widerstand das vergitterte
Fenster allen Bemühungen. Nur der Säugling konnte
durch die Eisenstäbe gezwängt werden. Als die vom
Feuer umringte Mutter sah, das; die Kinder nicht mehr
zu retten waren, eilte sie durch die Flammen zu ihnen
und sagte- „Nun kommen wir alle ins Paradies." Erst
heute morgens fand man die drei verkohlten Leichen in
enger Umarmung.

Lolal- und Proviuzial-Nllchrichtcn.
— <Die gestrige Neichöratswahl in Laibach.) Vei

der gestern durchgeführten engeren Wahl wurde der
.Kandidat der national-forlschritllichen Partei, Dr. Vla»
dimir N a v n i h a r , Advokat in Laibach, mit 3283
von 5121 abgegebenen gülligen Stimmen gegen den
Kandidaten der Slovenifcheu Voltspartei, Dr. Vinẑ enz
G r e g o r i « " , gewählt, oer 1838 Stimmen erhielt.
35 Stimmen »varen ungültig, 445 Stimmzettel leer.

— (Auszeichnung.) Seine Majestät der K a i s e r
hat, wie uns ans Wien gemeldet wird, dein Advokaten
Dr. Maximilian W ü r z back) Edlen von T a n n e n -
b e r g in Laibach den Orden der Eisernen Krone dritter
Klasse verliehen.

— Drnennunq zum Nezirlsschulinspcttor.) Der
Lehrer in Idr ia Josef N o v a k wurde zum Bezirks-
schulinfpellor für die slovenischen Volksschulen des Ve»
zirles Gotlschee ernannt.

— lÄesehung einer Peterinärnssistentcnstcllc in
Krain.j I m Status des l. f. Veterinärdienstes in Krain
gelangt <iue Veterinärassistentenstelle mit einem Adjn-
ium jährlicher 1200 X zur Besetzung. Newerber um
diese Stelle haben ihre gehörig dokumentierten, ins»
besondere anch mit dem Nachn>eise der im 8 2 des
Gesetzes vom 27. September 1901, N. G. V l . Nr. 148,
geforderten Qualifikation und dcm Nachweise der Kennt,
nis beider Landesspraäien belegten Gesuche bis zum
20. August eventuell im vorgeschriebenen Dienstwege
beim k. k. Landespräsidium siir Krain in Laibach ein-
zubringen.

— lAnfnahmspriifnngcu für Mittelschulen.) Da an
den Mittelschulen und den verwandten Anstalten zu»
folge Erlasses des s. s. Ministeriums für Kultus uno
Unterricht vom 3l». März 1911, ^ . 8661, die Auf-
nahmsprüsungen pro 1911/1912 am 6. Ju l i l. I . be-
ginnen, zufolge des zitierten Erlasses aber der Schul-
schluß an allen Volks» und Vürgerschulen, und znxir
anch in jenen Orten, in denen Mittelschulen oder ver»
wandte Anstalten bestehen, auf den 15. Ju l i fällt, wur-

IX'N die Leitungen der Volls» und Vürgerschulen znm
Zwecke der ungehinderten Ablegung der Ausnabmsprü-
sungen für die Mittelfchnlen oder venoandte Anstalten
beauftragt, den betreffenden Schülern (Schülerinnen)
die bezüglichen Frequenlationszengnisse ans Verlangen
rechtzeitig auszufolgen.

— (Eisenbeton» und Netonbauien.) Das Min i -
sterium für össenlliche Arbeiten hat neue Vorschriften
über die Ausführung von Eisenbeton» nnd Betonbauten
hinansaegeben, durch lvelche die bisher gültigen, aus dem
Jahre 1907 stammenden Normen teilweise abgeändert
und ergänzt werden. Gegenüber den früheren Veslim.
mungen werden in manchen Belangen Härten gemildert
und Erlcichlernngen zugestanden.

— (Auszeichnungen.) Der „Guttscheer Bote" mel-
det: Hcr'^ Oberleutnant Richard V e r d e r b er <Suhn
des hiesigen Gastwirtes Josef Vcrderber), der als einer
der hervorragendsten Fechllünsller Europas bekannt ist,
hat neuerlich wiederum Auszeichnungen erhalten. I n
Sarajevo erhielt er am 19. April d. I . eine goldene
Medaille nnd zwei sehr hübsche ziselierte Einlegearbeiten
(bosnische Arbeit) als Ehrenpreise. I n Wien haben an
dem letzlen großen internationalen Fechllurnier 13 seiner
Schüler teilgenommen, von denen 7 goldene, 6 silberne
Medaillen erhiellen. Herr Oberleutnant Perderber ging
selbst in der ersten Klaffe der Konkurrenten, an welcher
sich nur solche Fechter beteiligen dürscn, die bereits in
einem öffentlichen Turnier greise erhalten haben, als
Sieger hervor nni) erhielt abermals zwei goldene Mc>
daillen, ferner einen silbernen Pokal vom k. k. Landes»
Verteidigungsministerium und schließlich den Ehrenpreis
des l. l . Ministeriums für Kultus und Unterricht: eine
Neilerstatue des Kaisers in Bronze auf Marmor, die
einen Wert von 1800 I< repräsentiert.

— <T>as Gewerbeförberungsinstitut in Görz) hat
mehrere Preise sür nene gewerbliche Fremdenarlikel im
Betrage von 40 bis 400 K ausgeschrieben. Die Gegen-
stände sollen sür Gürz und sür die Provinz durch Aus-
slallnng, das verwendete Material durch charakteristische
Methode der Herstellung typisch sein. Sie sollen, ihrer
Bestimmung für Souvenires entsprechend, in kleinem
Maße angefertigt sein' der Verkaufspreis darf 10 l<
nicht übersteigen. Auf die Preisausschreibung, die bis
zum 3 l . August l. I . allgemein zugänglich ist, werden
besonders unsere Künstler aufmerksam gemacht. — Wei»
tere Auskünfte erteilt das Gewerbefördernngsinflitnt
für Krain in Laibach, Wiener Straße 22.

— (Öffentliche Produltionen der Zöglinge der
„Glasbena Malica".) Programm der morgigen zweiten
Produllion (Hotel „Union", Ansang um halb 8 Uhr
abends): 1.) G. Karganov: u) I'i-i i>c»wl<rl; l>) ^ixl.ili?--
>!<>, Klaviervorträge von Melitta N o g l (Schule Ehlu»
mecla, 4. Klasse).' 2.) V. Pupp: Sunatine für Flöte,
vorgetragen von August M a t e (Schule Vreznik, dritte
Klasse), Klavierbegleitung vuu Cyrill L i 5 a r. 3.) A.
Dvorak: l .v^ndi . <i,i. 59, Nr. 1 und 2, vierhändig am
Klavier vorgetragen von Marie L n k a n und Viktor
S c h w e i g e r (Schule G<-rbi<-, 5. Klasse). 4.) Eh. Da-
neln: Symphonie eoncertanle, oi>. 98, für zwei Vio-
linen, vorgetragen von Franz und Nudi L o n ^ a r
(Schule Vedral, 4. Klasse). 5. u) Dr. N. Ipavic:
^ltüiil,- I)) O. Dev: Villlili. Lieder, vorgetragen von
Emil N u m p e l j (Schule Hubad, 2. Klasse). 6.) Vee-
lhuven: Finale ans der fünften Sonate, am Klavier
vorgetragen von Stanlo K u m a r (Schule Frau Talich,
5. Klasse). 7.) O. Dev: 8nc,j?ul<:i<^, Lied, vorgetragen
von Pipa T a v 5 a r (Schule Hubad, 3. Klasse). 8.) liaj»
lovskij: lioinüinü,. am Klavier vorgetragen von Bole-
slav l ' r n a go j (Schule Frau Tälich,' 6. Klaffe). 9.)
A. D'Ambrosio: Aubade, up. 17, Violinvurlrag von

die er sich gab, zu erregt, um sitzen bleiben zu können.
Sic sah ihn gütig an. All die warme mütterliche Teil-
nähme, die Oldcn ihr früher eingeflößt, erwachte neu
bei feinen» Anblick.

„Ich erzähle Ihnen das gleich," sagte sie, „vor-
her nn-r eine Frage. Wie ist es Ihnen seither ergangen?
M i r scheint, Sie sehen auch nicht so aus, wie Sie
müßten."

„Meinen Sie dies?" fragte er, und deutete mil
ungeduldiger Bewegung aus sein Haar, in dem sich
an den Schläfen sehr sichtbare Silberfäden zeigten.
„Mancher belumml so was früher, mancher später, und
dann, was ich in dieser Zeit seelisch durchgemacht habe,
lvar auch nicht ohne. Ich wünsche mir's nicht zum zwei»
ten Ma l " , sehte er leise hinzu. Sie reichte ihm schwei-
gend die .Hand, nnd als er die seine hineinlegte, fühlte
er's an dem festen Druck, daß er nicht so freudlos und^
verfemt sei, wie er in mancher Stunde der Mutlosigkeit
gewähnt halte. Dem Mädchen, das Fran von Knorrings
Stelle bei Hlara eingenommen hatte, wurde die Hr,'t
fast zu lang. Sie begriff gar nicht, weshalb sich ihre
Herrin so endlos mit einem Besucher unterhielt, den
sic nur widerwillig angenommen hatte. Außerdem Nxir
es ihr immer etwas unheimlich, mit Fräulein Ullingcr
allein zn sein, die oft so sonderbar vor sich Hinmurmelle
und sich auch sonst gebärdele, akkurat wie jemand, der's
im Kopf hat."

Die Beratung im Salon nahm inzwischen ihren
Fortgang. Die beiden merkten im Eifer des Gesprächs
gar nicht, wie die Zeit verging.

„Ich l)abe selber ofl an so ellvas gedacht, liebcr
Frcnnd," sagte Frau von Knorring zur Antwort aus
eine längere Auseinandersetzung des Professors, „aber
nun wir Probe auf das Exempel machen wollen, kommt
mir die Cache ans einmal entsetzlich gewagt vor. Sind

S,e ga„z sicher, daß der Wnnsch, Klara zu sehen, Sie
nicht zu sehr beeinflußt? Wie nuu, wenn die Erfchüt-
<ernng zu slarl wäre? Wir müssen auf alle Fälle er-
wägen."

Er schüttelte den Kops.
„Ich weiß am besten, was mir der Gedanle ist,

nur unter einem Dach mit ihr zu sein, geschweige denn,
sie wiederzusehen, aber ich gebe Ihnen mein Ehren-
Wort, daß ich meine Sehnsucht bezwingen würde, wenn
ich nur im geringsten befürchtelc, oaß solch Wiedersehen
ihr schaden könnte. Aus Ihren Erzählungen muß ich ja
anuehmen, daß —" er atmete lies aus — „daß sie
mich doch nicht ganz verworfen hat, und deshalb bin
ich überzeugt, daß ich recht tue, wenn ich zu ihr gehe.
Ich will Ihnen ja meine Meinung nicht aufdrängen,"
schloß er in bittendem Tone, „aber ich möchte Sie dcn»
noch inständig bitten, mir diesen Besuch zu gestatten."

Fran von Knorring sah unschlüssig vor sich hin
und zupfte an ihrem Taschentuch. Endlich richtete sie den
Kopf auf.

„EZ ist eine große Verantwortung, die ich über»
l nehme, aber wir »vollen es denn in Gottes Namen
, wagen. Kommen Sie."

Er neigte stumm deu Kops und stand aus. Da?
Herz hämmerte ihm jeht so in der Brust, daß er schwer,
lich halle ein Wort hervorbringen können.

„Ruhig um Gottes willen, ruhig," sagte er sich
immer wieder vor, während er neben Frau von Knor»
ring die Treppe hinaufstieg. So heiß er auch um feine
Fassung rang, säst hätte sie ihn im entscheidenden
Augenblick doch verlassen, denn eines ist >es, sich eine
Sache — sei es auch in allen Einzelheiten — nur vor»
zustellen, und ein anderes, sie wirklich zu crlelxn.

(Fortsetzung folgt.)

August J e n l o (Schule Vedral, 6. Klasse). 10 !l) 5i.
M) in: Pierrot et Eolombine; K) Beethoven: Eitler Sat;
ms der Sonale <»i». 2, Nr. 1, am Klavier vorgetragen
'on Frida H e u s s e i (Schule Gerbu-, Z.Klasse). 11«)
Ueran: 1'o6<»k,>i< î l>) Dr. Gr. Kreti 1^c»Ä,.iu, Lieder,
lorgetrcuien von Emil R u m p c l j (Schule Hubad,
?. Klasses. 12.) Vortliewicz: u) ^ l ^ t i ^ i in r»n8iiri<^
>j Viluli-, am Klavier vorgetragen von Albina D e -
;. l ' la (Schule Frau Talich, 8. Klasse). 13 a) Dr. B.
/»pavic: l i ^ ' i vul^k; d) I . Pavc'w: I^i-n! 6urmi-
') 1'. H. Sattner: Iiil»i<K«, Lieder, vorgetragen von
Pipa T a v5a r (Schule Hubad, 3. Klasse).

— (Handschriftliche Aufzeichnungen von Anastasius
Hriin.j Das „Grazer Tagblalt" meldet: I m Besitze der
Lehrerin Fräulein Mizi G r a g g o b e r m Murau be»
sindet sich eine lilerarisch wertvolle Reliqnic in Form
'ines Anmerlungsbüchleins, das dem Staatsmann und
Dichter Anton Grasen Aucrsperg (Anastafius Grün)
gehörte. Die Besitzerin, eine Kunst» und Literatur-
sreundin, Hal das in Leder gebundene, mit vielen be»
achtenswerten handschriftlichen Aufzeichnungen über die
Jahre 1838 uno 1839 versehene Taschrnbüchlein des
großen österreichischen Poeten von ihrem Onkel Vm»
,',enz K o r i t n i g erhalten, der viele Jahre Gulsver.
waiter des gräslich Auerspcrgschen Besitzes Thurn an.
Hart war.

— lDer lkrstc Laibachcr Ncamtenwiitschaftsvereinj
hält am 28. d. M. um halb 8 Uhr abends im Garten-
salon der Restanration „Pr i levn", Maria Theresien»
straße 16, seine 23. ordentliche Generalversammlung mit
der üblichen Tagesordnung ab. I m Falle dei Beschluß-
Unfähigkeit wird um halb 9 Uhr abends am gleict^n
Orte eine neue Generalversammlung mit derselben,
Tagesordnung abgehallen werden, welche ohne Rücksicht
auf die Zahl der anwesenden Genossenscl)asler beschluh-
fähig sein wird.

— sSommeransang.j Murgen nm drei Uhr nach.
mittags tritt die Sonne in ihrer schrinlxiren Jahres-
bahn aus dem imaginären 5lalenderzeichen der ^w i l -
linge in das des Krebfes über, womit der kalendarische
Summer beginnt. An diesem Tage erreicht die Sonne
für alle Punkte nördlich des Aeguators ihren höchsten
Stand, ihre Abweichung beträgt dann 23 Grad 27 Min . ,
fie verweilt nun scheinbar eine Zeitlang an dem höchsten
Punkte, und der Sommer nimmt ans der nördlichen.
Hemisphäre seinen Ansang. Die von der Größe der
Tagbogen der Sonne abhängige Tageslänge wächst bei
uns ungefähr von 15-^ auf 16 Stunden. Darin sind
aber die im I n n i sehr langen Dämmerungen nicht ein-
geschlossen, su daß sür die eigentliche Tageshelligleit be«
deutend längere feiten einzusehen sind.

— sEin Ziqennerkonzcrt) findet heute abends nm
Iialb 8 Uhr in der Bahnhosrestmiralion (Juses Schrey)
bci freil-m Einlr i t l stall.

— iGemeindevorstnndowahl.j Bei der am 4. Mai
vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde
Kronau wurden gewählt, uno zwar zum Gemeindevur.
steifer: Alois Peterman, Realitätenbefitzer in Kronau,
zn Gemeinderäten: Jol^ann öerjav, Grundbesitzer in
Krouau, Franz Oman, Grundbesitzer in Würzen, Kaspar
Kesman in kronau, Kaspar Kramar, Grundbesitzer in
Würzen, nnd Joses Pintar, Grundbesitzer in Wald.

^ lVin Hagelkorn von 44 Millimeter Dickes ist
während des grüßen Unlvetters, dessen Mittelpunkt
Triest war, in Mailand bei einem Hagelsturm gefallen.
Es sind Hagelkörner von 10, 20, ja selbst 32 Grauln,
beoliachkl worden, und dieses Größle l>atll' einen Durch-
messer von 4,4 Zenlimelern. Dieses Riesenkorn ist ge-
nan nntersuchl worden. I n einem Querschnitt zeigle sich,
daß die äußerste Schicht an der unregelmäßig ^estal-
teten Oberfläche ans Harlem, durchsichtigem Eis bestand,
dann nach innen eine etwas weichere Eisschichl von
slrahligdn Ban, die etwa acht Millimeter dick war.
Weiter nach innen lag eine ganz weiche, 2 Millimeter
dicke Schichl, hierans folgte wieder eine ganz harle,
weiße, undurchsichtige Schicht von gleicher Stärke. Es
kam wieder eine weiche, noch dünnere Schicht, bis man
schließlich zu dem eigeutliclM Kern gelangte, der wieder
hart n>ar. Das Hagelkorn tuar übrigens nicht luge!»
sörmig gebaul, sondern näherle sich der Walzenform.

— lDic Wetterlatastrophc im Golfe von Trieft.)
Das Hafenkapilanat hat eine approximative Schätzunc,
der durch den Orkan an Schiffen und Hasenwerken ver»
ursachlen Schäden vorgenommen, soweit dies infolge
des lnrzen seitdem verflossenen Zeitraumes möglich war.
Der Schliden an Fahrzeugen aller Ar l wird mil unge»
fähr «00.000 bis 700.000 Kronen angenommen. Diese
^ahl kann desl>alb noch nichl definitiv sein, weil noch
einige Erhebungen zu pflegen find und weil noch nicht
alle Besitzer die Schäden ihrer Fahrzeuge angeniett"?
haben, ,'judem sind noch einige Schiff? z,', bergen. T^r
an den Hafenanlagen angerichttte Schaden wird auf etwa
200.000 Kronen geschätzt. Auch hier steht noch eine
genauere Prüfung der beschädigteil Objekte namentlich
unter der Wasferlinie aus.

— iUnsälle.j Bei einen, Neubau in St. Veit ob
Laibach stürzte der Maurergehilfe Johann Vrens »väh-
rend der Arbeit aus eigenen, Verschulden 4 Meter hoch
vom Gerüste und zog sich sclMre Verletzungen am
.Kopfe zu. — Der Keuschlerosohn Karl Opon aus I l o -
vica bei Laibach wnrde beim Hemnähen von seinem
Brnder mit der Sense unglücklicherweise in den linken
Fuß geschnitten und schwer verletzt. — Dem beim
Straßenbau in Mukriea beschäftigten Arbeiter Lorenz
Dengln flug bei der Arbeit ein kantiger Stein ins
linke Auge und verletzte es schwer. — Der beim Tischler,
meister Seagneti in Laibach beschäftigte Nerlführer
Iuscf Pajntar geriet an, 16. d. M. bei der Arbeit mit
der rechten Hand in eine Maschine, wobei ihm der
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Daumen schlver beschädigt wurde. — Der Spengler»
lchrling ?Inton Kncz begoß sich bei einem Neubau in
Laidach aus Unvorsichtigkeit mit siedendem Teer und
zog sich an der rechten Hand schwere Brandwunden zu.

" M n Unfall.) Kürzlich wurde auf bisher unauf.
geklärte Weise ein Restaurantfenstcr des Hotels „Ele-
fant" in der Franziskanergasse beschädigt und die auf
14») lv bewertete Scheibe zertrümmert. I n der Nähe
fand man einen herrenlosen Handwagen stehen.

— W n Kind in einer Kalkgrube ertrunten.j Vor
einigen Tagen spielte die drei Jahre alte Keuschlers-
tochtcr Angela Tolenc in Praprcöe, Bezirk Radmanns-
dorf, ohne Aufsichl bei der offenen, mit Wasser gefüllten
Kalkgrube eines dortigen Besitzers, fiel hinein und er>
trank. Das Kind wurde zwar sofort aus dem Wasser
gezogen, doch blieben die angewendeten Wiederbelebung^,
versuche erfolglos. I n diese Kalkgrube war auch schon im
Vorjahre ein elfjähriger Knabe gestürzt, der sich aber
glücklicherweise selbst retten konnte.

— lWeaen Bezahlung der Zeche.) Die Arbeiter
Alois ^mit, Franz Majdi<^ uud Bartholomäus Oasarin
aus Domicile besuchten kürzlich mehrere Gasthäuser in
Jauchen nnd eö entstand unter ihnen wegen Bezahlung
der Zeche ein Wortwechsel, der damit endete, das; sick)
die Streitenden gegenseitig tüchtig durchprügelten. Trotz,
dem traten sie am Abend wieder den Heiniweg gemein»
sam an. Unterwegs verlangten ümit und Majdiö vom
<'afarin energisch leihweise Geld. Da (!afarin davon
nichts hören wollte, wurde er von oen beiden über»
fallen und mißhandelt. Dabei wurde ihm auch der Rock
zerrissen.

— sDiebstahl.) Vor etwa zwei Wochen wurden dem
Gastwirte und Greisler Ludwig Michieli in Prälvald,
Bezirk Senosetsch, nachts aus einem un ersten Stock
gelcgeucn Zimmer 6 weiße Leintücher mit „ M . O." rot
gemarkt, 4 rote Baumwollbettdecken, 3 Feoerkopfpulstcr
mit weihen Überzügen, 2 Leinen»Kuvertoecken, dann
aus dem Verkaufsgewülbc 15 Kilogramm Kaffee und
aus der Pultlade 30 X Kleingeld entwendet. Gesamt»
schade 160 X. Der Dieb, von dem bisher noch jede
Spur fehlt, gelangte über eine Leiter durch ein offenes
Fenster ins erste Stockwerk und von da in das eben»
erdig befindliche Verkaufslokale, das er mittelst eines
Nachschlüssels öffnete. Nach dem Diebstahle nahm er
denselben Weg wieder ins Freie.

— jEine ungetreue Magd.) Die bei, einer hie»
figen Bahnbeamtensgattin bedienstete Magd Maria
Su^nit aus Podnart entwendete, ihrer Dienstgeberin
vor einigen Tagen Kleider und Wäsche im Werte von
35 X und trug sie sodann zn einer Näherin nach
Nntcr-Ki^la, die die Kleider für sie umarbeiten füllte.

* sEin betrügerischer Handelsreisender.) I n den
Wintermonaten logierte in den hiesigen Hotels ein jun-
ger Mann, der sich in den Meldezetteln fälschlich ein«
ilrug und schließlich verschwand, ohne die Rechnungen von
25/? und 40 l< beglichen zu haben. Das Polizeidepar-
tement forschte oen Mann in einem Hause in der Stadt
aus und stellte fest, daß er seiner Bettvermieterin einen
Geldbetrag von 50 X, den er auf die Post hätte tragen
sollen, veruntreut, wciters einem seiner Kollegen aus
einer Musterkollektion fünf auf 15 1v bewertete Frauen^
schürzen gestohlen und sie in einem Gasthause in der
Nahnhofgasse an eine Kellnerin um 5 X veräußert hatte.
Bald darauf akzeptierte ihn eine hiesige Firma als Rei«
senden, worauf er dem Chef durch falsche Bestellungen
eine Provision von 80 X herauslockte. Nun besorgte oem
Burschen ein Freund eine Stelle als Reisender für
eine Kurzwarenfirma in Wien, von der er ein Monat»
salär von 140 X erhielt, es aber in einigen Tagen bis
auf 8 1i durchbrachtc. So hatte der junge leichtsinnige
Mann in einem kurzen Zeitranme zusammen 1469 X
30 li verjubelt. Da er hiedurch mittel« und beschäf-
ngungslos wurde, stellte er sich diesertage selbst der Po»
lizei, vou der er dem Landesgerichte eingeliefert wurde.

* sUnfall bei einem Neubau.) Als diesertage zwei
Arbeiter bei einem Neubau in der Ravnikargassc für
die Kellerräume das Erdreich aushoben, wurde der eine
von der Erdmasse verschüttet. Doch arbeitete er sich
nach kurzer Zeit selbst heraus und setzte seine Arbeit
fort.

" lVcrsteck in einem Neubau.) Als gestern abends
die beim Neubau eines Hauses an der Franz Josef-
Straße beschäftigte Zwänglingsabteilung heimkehrte, ver.
steckte sich der 23jährigc Zwangling Anton Hohenfasser
aus Kärnten im Bau, um sich des Nachts zu flüchten.
Nach einiger Zeit fanden die Arbeiter den Zwangling,
nur mit der Hose und einer weißen Kappe bekleidet,
m den Kellerräumen stehen. Der Zwangling wurde
einem Sichcrheitsivachmanne übergeben, worauf dessen
Emlieferung in die, Zwangsarbcitsanstalt erfolgte.

" <Nadfahrerplage.) Gestern nachmittags stießen
zwei Radfahrer in oer Nähe der Maut an der Wiener
Straße zusammen. Beide stürzten zu Boden, der eine
crlitt ober dem rechten Auge eine leichte Verletzung.
— Auf dem Karolinengrunde wurde von einem Rad»
fahrer ein Passant mit solcher Gewalt niedergestoßen,
daß er liegen blieb. Er erlitt keine sichtbaren Ver»
lehmigen, klagt aber über Brustschmerzen.

^ <l5ine Greisin mit dem Fahrrade niedergerannt.j
Vorgestern nachmittags fuhr ein Handlnngslehrling so
schnell nno unvorsichtig durch die Komenskygasse, daß
«r eine knapp am Trottoir gehende Greisin nieder-
rannte. Diese wurde an den Armen und Beinen leicht
verletzt.

* ^Gefährliches Spiel.) Diesertage zündeten drei
Schlllsserlehrlinge am Brühl Militärpatronen an, die
mit großer Kraft explodierten. Ein herbeigeeilter Sicher-
heitswachmann stellte das gefährliche Spiel ein und er»
stattete gegen die Lehrlinge die Anzeige.

" M n ezzedicrender Mäher.j Auf dem Kaiser
Iosefs-Platze, wo sich die Mäher zu verdingen vflegcn,
gibt es l>nter diesen immer einige Trunkenbolde, die
mit ihren Kameraden Händel suchen ooer die Passanten
belästigen. Vorgestern nachmittags verübte wieder ein
solches Individuum einen Exzeß auf dem Vodnil'platze.
Da er dem Sicherheitsorgane keine Folge leistete und
sich gewalttätig benahm, wurde er verhaftet.

" <3iohe Er.zedenten.) Heute nachts exzcdierten zwei
Gehilfen in einem Gasthausc an der Karlstädter Straße
so sehr, daß ein Sicherheitswachmann herbeigerufen
wurde. Ein Bursche leistete dem SicherheitswacHmanne
Folge und entfernte sich, der andere aber, ein bekannter
Exzedcnt, bedrohte das Sicherheitsorgan mit Mißhand«
lungen. Er wurde verhaftet. Ein Bäckergchilfc verübte
heute morgens in der Gluckcngasse einen Exzeß und be»
schimpfte die Hansinsassen in solcher Weise, daß ihn ein
Sicherhcitswachmann verhaftete. Da er sich sehr gewalt»
tätig benahm, legte ihm der Wachmann die Schließ«
ketten an.

" slfin geohrfeigter Knecht.) Als dicsertage ein
Knecht nach vorausgegangener Kündigung den Dienst
verließ und den Dienstgcbcr um sein Dienstbotenbuch
bat, versetzte ihm dieser einige solche Ohrfeigen, das;
er am rechten Auge verletzt wurde. Die kuriose Dienstes»
entlassnng wird ein Nachspiel vor Gericht haben.

* lWegen verbotener Rückkehr verhaftet.) Vor-
gestern um 11 Uhr nachts verhaftete ein Sicherheits»
Wachmann in der Bahnhofgasse den wegen seiner Eigen,
tumsgefährlichkeit aus der Stadt abgeschafften 21jäh«
rigen Bäckergchilfen Alois Marin^ek ans dein Steiner
Bezirke. Die Polizei lieferte ihn dem Bezirksgerichte
ein.

" lEin empfehlenswerter Gast.j Kürzlich kam in
ein Gasthaus an der Triester Straße ein Hilfsbeamter,
verübte in Trunkenheit einen argen Exzeß und zer»
nümmerte einen Stuhl. Ein herbeigeholter Sicherheits-
Wachmann entfernte den empfehlenswerten Gast.

' lEinen Milchwagen umgeworfen.) Unlängst han-
tierten städtische Arbeiter beim Bespritzen der Florians»
gasse so ungeschickt, daß sie einen Milchwagen umwarfen.
Etnxn 2? Liter Milch ergoß sich auf die Straße. Die
Besitzerin erlitt hiednrch einen Schaden von 6 l< 30 1>.

— tDie Hundetontnmaz) in den Gemeinden Sankt
Michael-Stopi^-e, Pre^na nnd Ruoolfswert wurde durch
die Bezirtshauptmannschast in Rudolfswert mit 17. d.
aufgehoben. l l .

" sVerlorcn.) Ein Geldtäschchen mit 16 K, eine
Muttergottes'Medaille in Goldsassung, ein goldenes
Halskeltchen mit einer Hciligenmedaille, ein neuer
Regenschirm, eine silberne Tamenuhr mit den Buch.
staben S. S., ferner eine Fünfzigkroncnnote.

" sGefunden.) Ein Seil, ein Geldtäschchen mit einem
kleinen ^Geldbeträge, ein Regenschirm, eine goldene
Damenuhr nebst solcher Kette und ein Geldtäschchen mit
Geld. Auf der Südbahnstation: ein Tamenschirm nebst
Futteral, eine silberne Zigarettendose, ein Taschenmesser,
ferner ein Paket mit Männerkragen und Manschetten.

— ^Wetterbericht.) Die barometrischen Depressionen
im Norden nnd im Süden Europas bewegen sich unter
iX'M Drucke des keilförmig vordringenden hohen Luft»
Druckes in östlicher Richtung. Die, Niederschlage waren
in nördlichen Alpengebieten zahlreich und sehr ergiebig.
Das Nieoerschlagsgebict griff über die Alpen auch nach
Süden über, wo es unter Gewittererscheinunqcn eben»
falls zu Niederschlägen kam. Auf den Alpengipfeln ist
die Temperatur erheblich gesunken und ist bis 2000
Meter lMab Neuschnee gefallen. I n Laibach ergoß sich
gestern abends ein heftiger Gewitterregen, der bei
Sturm aus Nordwcsten beträchtliche Abkühlung mit sich
brachte. Nachts trat bei rapid steigendem Luftdrücke volle
Ausheiteruug ein. Die heutige Morgentemperatur be-
trug bei Windstille und leicht bedecktem Himmel 11,2
Grad Celsius. Die Beobachtnngsstationen meloeten sol»
gende Temperaturen von gestern früh: Laibach 16,4,
Nlagenfurt 18,4, Görz 20,3, Trieft 22,2, Pola 20,6,
Mbazi', 18,6, Agram 20,0, Sarajevo 20,1, Graz 17,2,
Wien 17,0, Prag 16,4, Berlin 16,8, Paris 14,0, Nizza
17,5 iRcgen), Neapel 21,8, Palermo 23,5, Algier 26,2,
Petersburg 11,7; die Höhenstationen: Obir 7,9, Sonn-
I'lick —1,0 l Schnee fall), Säntis 0,5 (Regen), Semmo
ring 10,8 Grad Celsius <Negen). Voraussichtliches
Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Wechselnd be-
wölkt bei nachfolgender Trübung, westliche Winde.

— lVerstorbenc in Laibach.) Johanna Potrato,
Brotverkäuferin, 65 Jahre, Poljanaslraße 10; Johann
Slobodnit, Gastwirt, 74 Jahre, Rain 8; Anton Kozlev-
<"ar, Eisenbahnrcvident, 50 Jahre, Vleiwcisstraßc 18;
Anna R^chaag, Barmherzige Schwester, 62 Jahre, Na-
detzkystraße 11; Josef Sohar, Fabriisarbritcr, 60 Jahre,
Maria Zormcni, Nesitzcrsgattin, 52 Jahre, Matthias
Bartelme, Keuschler, 37 Jahre, Barthelmä Rugclj,
Bettler, 52 Jahre — alle vier im Landesspitale.

— Mettroradiogravh „Ideal",) neben der Haupt-
pust. Programm für Mittwoch nnd Donnerstag: Gau»
mond-Ionrnal lneuester Wochenbericht); Ansichten aus
Eaoir INaturausnahme); Friz^hen spielt den Schutz»
patron Humoristisch); (h^ld und Liebe lDrama aus dem
Lebenj; Der galante Polizeitommissär <Kmnödie); Gott»
lieb Wurms Perücke lschr komisch); Zugabe znr Vor-
stellnng von 9 bis halb l l Uhr abends bei günstiger
Witterung im Garten: Skandal sDrama aus dein
Leben). — Donnerstag konzertiert bei den Vorstellungen
von 7 bis halb 9 Uhr die vollständige Sluvenische Phil-
Harmonie im Saale, von halb 9 Uhr bis 11 Uhr bei
günstiger Witterung im großen renovierten Garten. —
Freitag, 23. Jun i : Großer Lachabcnd.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Rcichsratswahlen.
Wie«, 20. Juni . Bei den 23 heutigen Stichvahlen

in Wien wurden nur zwei Chrisllichsuziale, nämlich
Kühn und Heilingcr, gewählt. Es wurden ferner ge>
wählt nenn Dcutschfreiheitlicl)<' und zwölf Sozialdemu-
traten. Die llhristlichsozialen verlieren heule in Wien
15 Mandate, von denen sieben die Deutschfreiheitlichen,
licht die Sozialdemokratcn gewinnen. Unterlegen sind
unter anderen Handclsministcr Dr. Wciskirchner in
zwei Wahlkreisen, der Präsident des Abgeordneten-
louses Dr. Pallai, Prinz Lichtcnstcin, der Wiener Vür-
germeister Dr. Nemnal)er, Vizebürgermeister Hier»
l)ammer, Oberluratur Steiner, Exministcr Wittet, wei-
lcrs in Mistelbach in Niederöslerrcich der Obmann der
Christlichsozialen Dr. Geßmann gegen den Tcutschsrei.
heitlichen Wcdra. — Bisher war Wien im Abgeurd-
nctenhansc von 20 Christlichsozialen, 3 Deutschfortschritt,
lichen uno 10 Suzialdemotratcn vertreten; der heutige
Stand ist: 4 Christlichsoziale, 10 Dentschsortschrittliche
und 19 Sozialdcmotraten.

Wien, 20. Juni. Von den 516 Abgeordneten wurden
bisher 447 definitiv gewählt, davon Deutschfreiheilliche
104 sgcgcn 79 des alten Hauses), Sozialdemokraten 79,
davon 24 Antonomisten sgegcn 87), bürgerliche Czechen
82 sgegen 84), Christlichsozialc 76 lgcg'en 96), in der
Bukowina Ruthenen 5 lstcgen 5), Nunlänen 5 lgegen 5);
Alldeutsche 4 sgcgcn 3), Kandidaten des jüdischen Klubs
1 sgegen 3), Wilde 6 liegen 4). Bei folgenden Parleien
sind noch die, Wahlresultate ausständig: Visher wurden
definitiv gewählt: Italiener 15 (bisher 1 Gewinn),
Pulenklub 32 lbisher 4 Gewinn und 3 Verluste), Süd-
slaven 35 (gegen 37). Ausstündig sind noch 3 Stich»
Wahlen, außerdem 8 Stichwahlen, wciters sind 58 neuer-
liche Wahlgänge in Galizien erforderlich. Unter den
Unterlegenen befinden sich der Deutschradikale
von Slransly und Exminisler 2a<"ek, unter den Ge-
wählten Exminister Pra^ck; unterlegen sind Weiden»
hosser nnd Graf Jaruslav Thun.

Wien, 20. ^un i . Anläßlich der heutigen Stichwahl
ist es il>: Wiener Pulizeirayon zu größeren Ausschrci«
lungen nicht gekommen. Die Wahlbewcgung war in ein,-
gen Bezirken ziemlich lebhast und die Wache mußte
wiederholt bei Zusammenstößen zwischen Anhängern
gegnerischer Parteien einschreiten. I m ganzen wurden
187 Personen verhaftet, darunter 5 wegen des Vcr»
brcchens der öffentlichen Gewalttätigkeit, 5 lvegen ge»
fährlicher Drohung, die anderen teils wegen Übertretung
des Wahlschutzgesetzes, teils wegen polizeiwidrigen Be-
nehmens.

Lcmberg, 20. Juni. Die Meldung über einen Zu»
sammenslos; einer militärischen Assistenz mit bäuerlichen
Wählern in Sambor ist unbegründet.

Dementi.
Sofia, 20. I nn i . Die bulgarische Telegraphen-

agrntur bezeichnet die Meldung eines Berliner Blattes
über eine lebhafte Anseinandcrsctznng zwischen dem
König und dem Ministerpräsidenten Ge5ov, wonach die»
ser letztere erklärt hätte, daß der Besuch des Königs
am Wiener Hofe in Kunslantinopel ungern gesehen wur»
den sei, und wonach er den König ausgefordert hätte,
künftig mehr auf die Pforte Rücksicht zu nehmen, als
gänzlich phantastisch und aus der Luft gegriffen.

Der Wcttflull Wien-Budaftest.
Budapest, 20. Juni . Oherlentnanl Vier ist nm

6 Uhr 37 Minuten vormittags in der Nähe von Raab
aufgestiegen nnd um 7 Uhr 35 Minnlen vormittags
glatt in Budapest gelandet. Er gedenkt, falls die Wind-
richtung .günstig ist, noch heute nach Wien zurückzu»
sliegen.

Portugal.
Lissabon, 20. Juni . llber den Verlaus der gestrigen

Sitzung der Nationalversammlung wird gemeldet: H)cr
Präsiden: verlas oie Erlässe, womit die Monarchie ab»
geschaffn, das Haus Vraganza verbannt und die dem»
kratische Republik ausgerufen wird. I n weiteren Er»
lassen werden diejenigen, die im .Kampfe gegen die
Monarchie gefallen sind, als Wohltäter des Vaterlandes
bezeichnet, nnd eine Nalionalfahne, sowie eine National-
Hymne eingeführt. Die Verlesung der Erlässe wurde mit
begeistertem Beifall begleitet. Der Präsident trat hier-
auf auf den Balkon des Palastes nnd verlas die Dekrete
dem versammelten Volk. Unter großer Begeisterung er»
solgle sodann der Vorbeimarsch der Truppen. Nach Wie»
dernlisnahme der Sitzung beschloß die Versammlung, daß
die provisorische Regiernng im Amte verbleibe. Hieranf
wnroe die Sitzung geschlossen.

Lissabon, 20. Juni. Die Votschafl der provisorischen
Regierung sagt, die Revolution sei eine Folge der un-
heilvollen Tätigkeit des Hauses Braganza gewesen. Der
einmütiqe Anschluß an die Republik l)abc cin Plebescit
bedeutet. Es sei notwendig gewesen, die Diktatur zur
Befestigung der Republik zn verlängern. Diese l)abe ge-
gen den Ktlerikalismus kämpfen müssen, dessen Tätigkeit
sich in Briefen äußerte, die talsächlich das Verbrechen
des Hochverrates involvierlen. Das nene Regime sei von
den großen Nationen anerkannt worden. Die Öffcnt-
lichkeit sc! seiner Resormarbeit mit Zuversicht gefolgt.
Die provisorische Regierung beglückwünschte sich, >" der
Laac aewesen zu sein, ohne die Aufnahme einer An-
leihe die Verzehrungsstcuer herabzusetzen. Die inter«
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ncnwnalcn V^ichunqcn .'.oiclM'l, sich durch die würde-
voll«? HoltlMss aus, di? dem früheren monarchischen Rc>
glnic nichi inuncr liqcn nxir.

Die Cholera.
Ktonstantinopel, 20. Juni. Dic Cholera dauert iu

Smyrna uud Samsuu au. Auch iu Äutaia sVilajet
Brussaj lamen eiui^e ^älle vor.

«onstantinopcl, 2<1. Juni. Gcsteru wurde iu Stam-
bul ciu chulcraveisichtiger Aall loustatirrt.

Zusammenstoß auf den Schienen.
Tan Benedetto Tronto, 20. Jun i . Vormittags stic-

ßen eiu Persoueu.zug uud eiue Nauqierlolvluotive zusam.
men, wolxi eiui^e Waqeu zertrüunuerl wurden. Awei
Personen »vurden qetötet und ungefähr 20 verletzt, dar-
unter eine Persou schlier.

Vecantwoitlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis iibcr den Stand der Tierseuchen in Kraiu
für die Zeit vom 10. bis zum 17. Juni 1911.

Es h e r r s c h t :
die Vlanl« und Klauenseuche im Bezirke Adelsberg in den

Gemeinden Adelsberg (3 Geh.). Vulovje (1« Geh.); im Bezirke
Gurlfclb in der Gemeinde Gurlfcld (5 Geh.); im Bezirke
Laibach Umgebung iu der (Gemeinde Hurjul (12 Geh.);

der Rotz im Bezirke Ooltschee in der Gemeinde Mosel (li Geh.);
der Vläßchenausschlag im Bezirke Rudolfswert in der Ge»

mcmdr Ncihlirchen sl Geh.);
die Räudc bei Pferden im Bezirke Rudolfswert in der

Gemeinde Grohlack (1 Geh.);
die Wut l ran lhe i t im Bezirke Littai in der Gemeinde Tre>

beljcvo.
der Rot lauf der Vchweine im Bezirke Laibach Stadt in

der Gemeinde »Laibach Stadt (.! Geh.); im Bezirke Littai
in den Gemcindell Aaljna (1 Geh.): Littai (1 Geh.);

Er loschen ist:
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke Tschernembl in der

Gemeinde Hodscmrl (30 (Neh.);
^er Rot lauf der Gchweine im Bezirke Gurkfcld in den

Gemeinden Zirkle (1 Gch.). Tavcnstein (1 Geh.); im Ne-
zirle Laibach Umgebung in der Gemeinde Moste (1 Geh.);
im Bezirke Rudolfswcrt in den Gemeinden Haidowiz (1 Geh.),
Sagraz (1 Geh.), Seisenberg (1 Geh.).

A . ü. A a n d e ü r e g i e r u n g für» A r a i n .
Laibach. am 17. Juni 1'.N1.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Grabein Paul. Das neue Geschlecht.br. l< 4 80, gebd.

X 6. — GrimShaw Ing. Dr. Robert, Organisation indu»
striellcr Betriebe, Bibliothek der gesamten Technil, 152 Bd.,
br. il X —72, gbd. I< 106. — Grünfeld Dr.. Die Zimmer,
gymnaftil, X 2 40. — Gu enth er Dr. itonrad, Die Lehre
vom Leben, Ernährung, Fortpflanzung, Befruchtungen, Ver«
erbnnss, Entwicklung und Tod. X 2 40. — Guenther Dr.
Konrad, Der Naturschuh, br. K 3L0, gbd. K 4 80. — h a b .
wig er Viktor, Blanche, des Assen Iogo Liebe und Hochzeit,
br. X I 50, gbd. X 180. — Had wig er Viktor, Der Emu»
fangstag, Schoenfeld Hans, der Theaterstern, br. L, 1 20,
gbd. X 1 80. — Harpf Adolf, Natur, und Kunstschafsen, eine
Schüpfungstunde, X 0 —. Hcbetanz.ztaempfcr Luch v.,
Das Quellengcbict der Frauenfrage, X - -80. — Heck er O,,
l l piceolo itlliluna, gbd. X 3 —. Helmuth Karl, Wie wcrdc
ich ei» nen'.>r Mensch? X 5 7tt. — Herr I . C., Ferien ander
Adria, gbk. X384. — Heybemann-Möhring Elisabeth.
Hinter dein Nebel, X 3 60. — Der gestirnte Himmel, X — ^4.

«ran 6 2r. Friedrich S., Das Geschlechtsleben in Glaube,
Sitte. Branch und Gewohnheitsrecht der Japaner, gbd. X 36.
— Hobbes William Herbert und Nuska Dr. Julius. Erd.
beben. Einführung in die Erdbcbenlunde, gbd. X 8 64. -
hüf fd ing Dr. Harald, Psychologie in Umrissen auf Grund-
läge der Erfahrung, X 1080.

Vmratig in der Buch», Kunst' und Musilalienhandluna,
Jg. o. Kleimnayr H Fed. Bamberg in Laibach. ütongrehplah 2,

Angekommene Fremde.
Gr»nd Hotel Nnion.

Am 19. I n n i . Dr. Cohn, kaiserlicher Rat; Vchrüfl,
Kictinger, Schmid, Gaffin, Naitmayer, Rose, Manhcimer, Glaser,
Rsdc.; Willheun. Fabrilsbesihcr. Wien. — Sohr, Hochstättcr.
Vrbantic. Rjde., Graz. — Kuckeltbcrg. Nid., Köln. — Glefinqrr.
Ätsd.. Lcobcn. — Stern, Rsd., Frankfurt. — Schulz, Rsd..
Steyr. — Ravenno, Direktor, Padua. — Pecile, Holzhändler.
Udiue. — Pleulncr, Bauratsnattin, Prag. — Hribar, Pfarrer,
Tuchein. — Aaumgartncr, Hotclportier, Trieft.

Hotel „Elefant".
?lm ! 9. Jun i . Noßauer, Direktor; Karlmann. Kfm.;

Ibersberg, Ingenieur; König, Herzfeld, Reich, Nsde.. Wien. —
Heger, Fabrilsdireltor. s. Gem., Budapest. — Gmeunrr. Di^
reltor; Deutsch, Inspektor; Nina, Privat, s. Gem., Trieft. —
Demi, Priuat, Acloeu. — Feibescdcr, l. u. l. Schiffstadet,,
Pola, - Tcherl, Beamter. Cilli. - Rnschla. Beamter; Wild.
feuer. Ingonirur; Ierzabet, Gottlieb. Arnold, Rsde., Graz. —
de Lago, Nfd., Feldlirchen, - Vog, Rsd., Stcyer. — Kutschern,
Rsd., Frankfurt a. M. — Matuza, Fabrilslciter, Waitsch. - ,
Verderbcr, Besitzer, Gottschee. — Kraker. Pfarrer; Braune,
Kfm.. Riea bei Gottschee. — Gift, Kfm,, München.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mlttl. Luftdruck 73« 0 mm.

c>s> il u. N. 733 b 16-4' H.̂ schwach ! bewöittz !
9U. Ao. 73b b 11b NW. stark Regen z

21^7 U.F. i?3« 5! 11 3 NO. schwach i teilw. bcw. 9 6
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrügt 1b 4«,

Normale 18 3°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(g^!ündet von der »rainilche» Sparlasse 1«9?.,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46» 03' ; östl. Länge von Greenwich 14° 31 '

Aufzeichnungen:

^ Herd. A.L. .-D^. H.3 L>3ß ^ - ^
« distanz « - Z - ZA Z,^^ ^ ^

" V ^ » ^ " Z R
l cm d m « K i n n d m » d m » d m

Sarajevo:
!

18. 50 06 28 40! 06 88 50 06 30 V
l (1)
Melgrad:

I!1. 340 042132 04221004301.
(8)

Vlm 13. Juni gegen 12'/. Uhr Nahbeven in Ischia und
Tarent.

Bebenberichte: Am 14. Juni gegen 23 Uhr"
28 Minuten in Neumartt (Obcrsteier) ein heftiger Erdstoß. —
Am 19, Juni um 4 Uhr 25 Min., um 5 Uhr uud 15'/, Uhr
ziemlich starke Erschütterungen in KecHlemet (Ungarn) und
Umgebung.

» <t« bedeutet l i : - , dreifache» Hoiizouwlpeodel vo» »iebeill «blert,
V ^ M<llolei«nw«ravt, « icent i i i i , ^ «- WircheNPeübel, l^ - - Lullmnnn-
Pendel.

" Die Zeitannnbeii beziehe» sich »»s miltelexrovHilche Zeil uob weiden
l>m, Mitteroach! bi» Mitleroach» von 0 Uhr bi» »4 UI,l «ezäl,!».

Bahnhof- Restauration
(JOB. Schrey.)

Heute Mittwoch 21. Juni 1911
Großes

Zigeuner-
Konzert.

Anfang \',8 Uhr abends. D Eintritt frei.

l i t Parkhotel lift
m „Tivoli" m
^ ^ JJp Täglich zweimal ^S ̂ ^

KONZERT I
SlovensKa Filtiavnioima. I

Beginn um v . l Uhr nachmittags I
: und um v j Uhr abends. : I

^ Eintritt frei. M

Izredni obini zbor
Uzajemnega podpornega drustva v Ljubljani

se Trši

dne ¥. julija 1911, ob S. uri popoldne
v dpuštvenih ppostorih, Hongresni trg št. 19.

Dnevnl ped:
1.) Poročilo o racunBkem zaključku XII. odseka io o doloöilu

diridende za ta odsek.
2.) Poročilo načelatva.
3.) Poročilo nadzorovalnega eveta.
1.) Sklepanje o računskem zaključku.
5.) VoliteT.
6.) SlučajnoBti. (2473)

V Ljubljani, dne 21. junija 1911.

NačeUtvo.

V slučaju, da se ne doseže sklepčnost, rrSi Be •
ämislu določil § 27 druStrenih praril dne H. julija 1911,
ab 5. uri popoldne drug občni zbor v istem casu, na istem
kraju in z istim dnernim redoin.

Ozajemno podporno druttvo v Ljubljani
regi8trovana zadruga z omejenim jamstvorn.

Die handelsgoricbtlich protokollierte Firma H. K.
Rudolf In P i l sen, k. u. k. Hoflieferant, ist das größte
und bedeutendste Unternehmen für Wasser le l tung«-
banten für Städte sowie Gemeinden, nnd Pumpen-
and Motorerzeugnng Böhmens und beschäftigt nebst
28 Boamtcn über üOU Arboiter. Der Jiestand der Firma
über 38 Jahre; dieselbe kann warmstenB empfohlen werden.
Wir machen unsero P. T. Leser auf das beutige Inserat
dieser Firma ganz besonders aufmerksam. (2466 a)

Danksagung.
In der Nacht auf den 10. d. Mts. sind un-

bekannte Täter in mein Geschäftslokal einge-
brochen. Obschon sich das Lokal mitten in der
Ortschaft befindet und ich nebst meiner Familie
and Angestellten in dem gleichen Hause wohne,
äo ist es den Einbrechern doch gelungen die
sisernen Rolläden des Geschäftes gerau&chlo» zu
erbrechen und eine größere Menge verschiedener
Waren auf Wägen aufzuladen und wegzuführen,
und ist es bis heute nicht gelungen den Einbre-
chern auf die Spur zu kommen.

Die k. k. priv. Assicurazioni Generali in
Triest, bei welcher ich seit 1908 gegen Einbruch-
Diebstahl versichert bin, hat mir durch die Haupt-
agentschaft in Laibach in kulantester und ent-
gegenkommendster Weise den auf mehr als zwei-
tausend Kronen sich belaufenden Schaden ersetzt,
so daß ich mich verpflichtet fühle, der genannten
Versicherungs-Gesellschaft und deren Hauptagent-
schaft öffentlich meinen Dank und Anerkennung
ÜUSZUsprechen, und allen Kaufleuten n. a. die
heutzutage notwendige Versicherung gegen
Einbrnch-Diebstahl bestens zn empfehlen.

Hl. Kreuz bei Landstraß, den 30. Mai 1911.

2394) 2-2 Joh. V a l . R u p e r .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit und
anläßlich dcs Hmscheidens ihrer lieben Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und
Schwester, der Frau

GngelhUde Kvisper
sowie für das ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte danken iunigst

die trauernden Hinterbliebenen.
L a i b ach, am 20. Juni 1911.

^ ^
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ÄSSES
 m lff *• l * Wmöstto ife Cnl-Ul i Hl nl tniate » 5 b .

M p r t f r a « h r ' 1750) in Laibach *W* Franz-josef-straße Nr. 9. sa^i .gg.ai^rr
Kurse an der Wiener Korse vom SO. .1 iiiii 1911.

Sohlusiknrs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pros.

„ /(Mai-Nov.)p.K.4 9230 92-60
"Š 4°/« ) ., .. P-U.4 9230 92-60
3 k. 8t. K.)(Jan.-Juli)p.K.4 92-80 92 so

. \ ,, ,, p. A.4 92-.?o sr-so
2 4-2%».W.N©t.Feb.Aug.p.K.V8 96-20 5«--<0
Ja 4'8% ,, ,, ,, ,, p.A.4-2 96-20 96-40
•S *"2% ,, 8llb.Apr.-0kt.p.K.4-2 96-30 96-60
WU-2oyo ,, ,, ,, „p.A.4 2 96-30 96-60
Loeev.J.1860zu500fl.ö.W.4 160-— 166-—
Losev.J.1860zul00fl.ü.W.4 214-— 220 —
Lose v.J.1864 zu 100 fl.ö.W.... 306— 3U-—
Lose v.J. 18647.U 50fl.ö.W.. .. 305-— 311 —
St.-Domän.-Pf. 120fl.30oF.5 254-50 28660

Oestorr. Staatsschuld.
Oeet.Staatsschatzsch.stfr.K. 4 9986 100-06
Oeat.Goldr.stfr.Gold Kasse.. 4 116-76 116-95

„ , p.Arret. 4 H676 116-96
OeetRentei.K.-W.stfr.p.K. .4 92-16 92-36

„ ,, „ ,, „ , .U. .4 9215 92*36
Oeet.Inveot.-Rent.stfr.p.K.SVj 80-96 8V16
Franz JoBef»b.i.Silb.(d.S.)5V4 11460 116-60
Galiz.KarlLudwig8b.sd.St.)4 9280 9376
Nordwb.,ö.n.8tldnd.Vb.(d.S.)4 92S6 93-86
Rudolssb.i. K.-W.Btsr.(d.S.)4 93-— 94 —

Vom Staat« z. Zahlung übern.
Eisenbahn-FrioritaU-Oblig.

Böhm. Nordbahn Ern. 1882 4 114-90 11690
Böhm. Westbahn Ern. 1885 .. 4 9390 94-90
Böhm.Westb.Em.l895i.K. 4 93-80 94-SO
Ferd.-Nordb. E.1886(d.S.) . .4 98-3« 96-5«

dto. E. i»04(d.St.)K 4 96-36 96-35
Franz Joeefsb.E.1884 (d.S )S4 94/10 95A0
Galiz.Karl Lad wigb. (d.St.)S4 93-40 9440
Laib.-SteinLkb.2O0u.l0O0fl.4 94-— 96-—
Lem.-Czer.-J.E. 18ö4(d.S.)K4 93-60 9480
Nordwb., O«st. 200 II. Silber B 102-60 103-60

dto. L.A.E. 1903(d.S.)K31/, 84 60 86-60

Schlaßknrs

Geld | Ware

Nordwb..Oest.L. B. 200 11. S.5 /02*60 /05-80
dto. L.B. E.1903(d.S.)K3V2 14-60 86-60
dto. E.188Ö200U.10000.S. 4 96-20 96-20

RudolfsbahnE.188+(d.S.)S. 4 94-35 96-36
Staatseisenb.-G.öOOF.p.St. 8 870-— 374-—

dto. Ergz.-Netx500F.p.St. fl 873-— 377 —
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S. 4 98-60 94-60
Ung.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 92-80 93-80

Ung. Staategchuld.
Ung.StaatskasBensch.p.K.41/, 100-20 10040
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 m-70 in-90
Ung.Rentei.K.atsr.v.J. 1910 4 9140 91-60
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 9130 9160
Ung. Pramien-AnlehenälOOsl. 218-60 224-60
U.Thoisa-R.u.Szefr. Prm.-0.4 162-60 15S-50
U.Grundentlastg.-Oblg.ü.W. 4 91-26 9226

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis.-L.-A.K. 1902 4>/i 99-10 10010
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 93'60 94-60

dto. Em. 1900 verl. K 4 94-— 96--
Galizisches v. J.l893verl.K. 4 93-16 9416
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. .4 9460 96-60
Mahri8chesv. J. 1890v.ö.W. 4 96-20 ——
A.d.St.Budap.v.J. 1903 V. K. 4 90-26 91-26
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 93-/6 94-/8
Wien (In vest. 1v. J. 190'Jv.K. 4 94-26 96-26
Wien v.J. 1908 v.K 4 937« 9476
RuBB.St. A.19O6f.lOOKp.U. 5 10390 104-üR
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4»/i 98-/0 9610

Pfandbriefe nnd
Kommnnalobligationen.
Hodenkr.-A.ÖBt.,5OJ. ü. W. 4 98-10 9410
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 ;0026 /0/-26
Böhm.HypothekenbankK . . 5 /02-80 —•—

dto. Hypothbk., i. 67 J.v.K. 4 9660 9630
dto. Lb.K.-Schuldsch.,!>OJ.4 93-66 94 66
dto. dto. 78J.K.4 93-66 94-68
dto. E.-SchuldBCh.78 J. 4 93-66 94-66

Schhißkurs

Geld | Ware
IYOÜ.

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 110— ——
dto. inh.50j. verl. K. 4V» "'— 100'—

Galiz.Landesb.51V,J.v.K.4V, 99-— too —
dto. K.-Obl.lH.l<*m.42J. 4VJ 99-— too-—

Itstr. Bodenkr.-A. 36 J . ö . W. 5 102-— 102-60
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V*J.v.K. 4>/2 100H0 101-—
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 94-90 96-90
Nicd.-öHt.Land.-Hyp.-A.55J.4 96-— 96 —
Oest. Hyp.-Bank i.60 J.verl. 4 94-60 96-60
Oest.-ung.BankBOJ.v.ö.W. 4 9670 97-70

dto. 60 J. v. K 4 96-90 97-90
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/j ö*""0 99-60
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 41/1 S9'26 /0026

dto. Com.O.i.ftOViJ. K4>/, 98-60 99-50
Hcrm.B.-K.-A.i.60J.v.K4'/, 99— 100 —
Spark.Innerßt.Bud.i.5Oj.K4V2

 5*"'ß 99-26
dto. inh.SOJ.v.K 4'/< M'— 94 —

Spark.V. P.Vat. C O . K . . 4'/2 95-76 Ö9-76
Ung. Hyp.-B. in Post K . . . 4>/» 99-— 100 —
dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4V» ös'70 9 & 7 S

Eisenbahn -Prior .-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S. 4 9/-A6 02*6

dto. Em. 1908 K (d .S . ) . . . 4 93— .94 —
Lernb.-Czer.-J.E.18843O0S.3-6 87-10 88-10

dto. 300 f 4 92-— 93 —
Staatscisenb.-Gesell. E. 18H5

(d. St.) M. 100 M 3 89--- 90 —
S«db. Jan.-J. 500 F. p. A. 2"fi 278-HO 2T.I-90
UnterkrainerB.(d. S.)Ö.W. .4 96-60 S7 —

Diverse Lose. •
Bodenkr.ösl.E.18fl0äl00fl.8X 29060 29660

detto E. 1889ä 100fl. . . . 8 X 272-60 278-60
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 11 4 260 60 266-60
Serb. Prämien- Anl.a 100 Fr. 2 124— 130--
Bud.-Basilica(Domb.)5n.ü.W. 8375 37-76
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 60«-— 6/#-_
Laibach. Präm.-Anl.201l.ü.W «0-76 tfö'76

Schlußkurs

Geld | Ware

RotenKreuz.öfit.G.v.lOH.ö.W. 70-60 76-50
detto ung. G.v. . . 51I.Ö.W. 45-60 61-60

Tttrk. E.-A.,Pr.-0.400Fr.p.K. 261-25 26426
Wiener Kommunal-LoRo vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 6O.?-76 613-76
Gowinetsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod. -Cred. -Anst. E. 1880 61-— 6T—
GcwinHtsch. der 80/„ Pr.-Kch.

derBod.-Cred.-Anist. E. 1889 //*•— 123 —
Gewinstsch. der 4°/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 42-— 48- —

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. llbfi-— 1164 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. e/W— 82/0-—
Lloyd, österr 400K 6*2— 6*4--
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 U.S. 764-60 76«-60
Südbahn-G.p.U. ...oOOFrs. 126— 127-—

Bank-Aktien.
Anglo-üsterr. Bank 120 «1.18 K 823-40 824-40
Bankver.,Wr.p.U. 20011.80 „ 647— 6 4 Ä -
liod.-C.-A.allg.öst. 300KM ,, 1.H06-— I8I6-
Crcdit-Anst. p. U. 320K32 „ 668-— 664-—
Credit-B, ung. allg. 200H. 42 „ 838-26 889-26
Eukompteb. Bteier. 200(1.92 ,, 6W— —•—
Eskompte-G., n. ö. 400 K 38 ,, 774- — 776-60
Länderb.,ö8t.p.U. 20011. 28 „ 632-60 833-60
Laibacher Kreditb. 400 K 28 „ 46C-— 469-—
Oeat.-ungar.B. 1400K9030 ,, 192S-- 1938«>
Unionbankp.U. . . 200(1.32 „ 622-26 62H-26
Ycrkehrsbank,allg. 140(1.20 ,, 37/76 37226
Živnosten. banka 10011.14,, 283-10 284-10

Industrie-Aktien.
Berg- n. Hüttw.-G., öst. 400 K 964— 969'—
HirtcnbergP.,Z.u.M.F. 400K 1200 — 1206-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 344-— 846-
LengonsclderP.-C.A.-G. 250 K 268-- 272-—
Montango8.,österr.-alp. 100(1. «/.}•— 814--

S<Jilu&knrg

Geld | Ware

Perlmooncr h. K. 11. P. lOOfl. 44S-— 462- —
PragcrKi8enind.-Geao.il. 500 K 27/6-— 2726—
Rirnamnr.-Salgo-Tarj. 100(1. 680-75 681-76
Salgo-Tarj. Stk.-B 100(1. 661 — 666 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 651-26 662-21
Waffeii-F.-G.,österr. . . 100(1. 760— 766 —
Westb. Bcrxban-A.-G. leofl. 66C— 670 —

Devisen.
Kurz* Sichten und Scheeks.

Deutsche Bankplätze into 1177b
Italienische Bankplätze 94-6.1 94/6
London 24V--^ 240-30
Paris 94 56 96-06

Valnten.
MOnzdukaten u-36 1188
ZO-Franc«-StUcke 1901 19-04
20-Mark-Stucke 23-60 23-66
Dentache Reichsbanknoten . . 117-50 117-70
ItalieniKche Banknoten 94-6(1 94-70
Kubcl-Noten 2-84 »61

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Credit-Aniit&lt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 226— 2J6-—
Hotel Union ,, 600 ,, 0 —••— —•—
Krain.Bauges. ,, 200,,12K 200-— 210'—

,. Indnstri« „ 1000 ,,H0,, 1910— I960-—
Stahlw.WciÄcnf.,, 300 , ,30 , , 6/0-— 628-—
Unterkrain.St.-Akt. 100(1. 0 70— 90 —

Bankzingfnß 4%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht, sich per Stück


